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n n h a n t . Dr. J u l . Sachs : . Ueber den EinHuss der Temperatur auf das 
Ergrünen der matter. — Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in 
Giessen. — Botanische Notizen. — Verzeichniss der im J. 1864 für die Samm­
lungen der kgl. bot. Gesellschaft eingegangenen Beiträge. — Für Botaniker. 

Ueber den EinHuss der Temperatur auf das Ergrünen der 
Blätter. Von Prof. Dr. J u l i u s S a c h s . 

W e n n i m Frühjahr nach dem Erwachen der Vegetat ion oder 
selbst i m Sommer die Temperatur der L u f t für längere Ze i t 
unter* e in gewisses , noch nicht genau bekanntes M i n i m u m s inkt , 
so i s t es eine nicht seltene E r s c h e i n u n g , dass die ersten aus 
dem Boden hervortretenden Blätter der Ke impf lanzen s ich nicht 
grün färben, sondern trotz des sie treffenden Tagesl ichts gelb 
b l e iben , als ob sie von tiefster F ins t e rn i s s umgeben wären. Ich 
hatte Gelegenhei t diese E r s c h e i n u n g auf Fe lde rn von Sommer­
getreide i n grosser Ausdehnung wahrzunehmen. V i e l häufiger 
is t sie bei P R a n z e n , welche für ihre K e i m u n g und Vegetat ion, 
höherer Temperaturen bedürfen; bei JZa^- , ( J ^ ^ N ^ / Y a jpf^o, 
J p o M i K f K ^ / f r ^ M Y ' M , P / z a R c ^ ' * M<s i s t es eine i n jedem 
Jahr le icht zu machende Erfährung, dass bei rauher W i t t e rung 
die zum Ergrünen am L i eh t best immten Blat tgcb i ldc ' , nach dem 
Hervor t re ten der Ke impf lanzen aus der E r d e , so lange gelb und 
k l e i n b l e iben , b is die steigende Luf t temperatur ihnen gestattet, 
unter der A n r e g u n g des L i c h t s ihre normale grüne Färbung a n ­
zunehmen; i s t dagegen zur Ze i t dos Durchbruchs der Ke impf lan­
zen die Temperatur günstig, so ergrünen die s ich rasch entfal­
tenden Blätter ebenso schnel l als sie wachsen, so dass es bei 
oberflächlicher Beobachtung fast sche int , als ob sie schon grün 
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aus der E r d e hervorkämen. Besonders k l a r t r i t t diese W i r k u n g 
e iner zu n iedern Temperatur dann he r vo r , wenn bei rauhem 
Wetter g l e i chze i t i g Pf lanzen derselben A r t im Z i m m e r u n d vor 
dem F e n ter sich en tw i cke ln ; in diesem F a l l e gemessen die er­
steren bei ger ingerer Be leuchtung eine höhere Temperatur , wäh­
rend die letzteren umgehehrt bei stärkerem L i c h t eine niedr igere 
Lu f t t empera tur vorf inden. 

G a n z ähnliehe Ersche inungen treten aber auch zuwei len auf, 
wenn die PHanzen über die K e i m u n g hinaus schon i n vol lster 
Vegeta t ion begriffen s i n d ; es macht s ich in diesem F a l l noch 
s i chere r , als v o r h i n , die merkwürdige Thatsache ge l tend, dass 
die n iedr igs te Tempera tur , welche für die; A u s b i l d u n g des grü­
nen Farbstof fs der Blätter nöthig ' ist, h ö h e r l i e g t , als die n i ed ­
r igste noch S t reckung und Wachthum der Ze l l en bewirkende 
Tempera tur . E i n e n solchen F a l l zu beobachten, bot der kalte 
J u n i des Jahres 18G2 Ge legenhe i t ; e in warmer A p r i l und M a i 
hatte die Vegetat ion mächtig gefördert, auch die erste Woche 
des J u n i b l ieb noch warm und am 8. betrug das M a x i m u m sogar 
24" R. V o n diesem Tage ab trat eine mehrere Wochen anha l ­
tende R e g e n z ^ t e in, während welcher die Lu f t t empera tur so stark 
s ank , dass vom IG. bis 30. J u n i die täglichen M i n i m a zwischen 10 
und ß,G<* R. schwankten, während d i e M a x i m a i n e inem Ze i t r aum 
von neun Tagen 15" R. nipht erre ichten und selbst zwe ima l unter 
12° b l i eben '). V o m 21. J u n i ab machten s ich im Gar t en die 
Fo l g en der Temperaturern iedr igung bemerk l i ch . B e i ungefähr 
einen F u s s hohen Püanzcn von i/o/eng saee/;(M% (̂.<?, verschiedenen 
Varietäten von &Jtc<3 waren die älteren, noch 

in der warmen Ze i t entstandenen Blätter schön grün, die wäh­
rend des kal ten Wetters hervorgekommenen jüngeren aber völlig 
gelb, doch saft ig und sonst g esund ; die mi t t l e ren Blätter waren 
an ih r em oberen The i l während der wannen Tage noch ergrünt 
die später hervergeschobenen .Basalthcüc dagegen waren gelb ge­
b l i eben. A ehn l i ch verhfeltcn sieh die mi t 3—4 Laubblättern ver­
sehenen P f lanzen von CMctN-Ma und S a l u t s , die 
schon re ich belaubten Ĵ //%.scö??fs ?^^^i//o/^.s und t'M^MW;? und 
selbst D i e jüngeren schon flach ausge­
bre i teten Blätter waren fahl ge lb , die früher entstandenen hattet 
das gewöhnliehe Grün. — M a n hätte zweifelhaft se in kötmen, o l 

1) Diese Angaben nach den in der Bonner Zeitung verNMenMichten Beoh 
Achtungen der hiesigen Sternwarte. 
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n ich t der beständig trübe H i m m e l während der ka l ten Ze i t durch 
L i ch tmange l e in w i rk l i ches Verge i l en bewirkt habe, wenn dem 
nicht sogleich die Gesta l t der geiben The i le widersprochen hätte, 
auch wnrderl g le ichze i t ig i m Z i m m e r cu i t i v i r t e Kürbis-, Bohnen-
und MaispHanzen vo l lkommen grün, obgle ich bei i hnen die B e ­
leuchtung nothwendig v i e l ger inger war als i m F r e i e n . 

D i e genannten PÜanzeu s ind sämmtlich solche, die zu ihrem 
Gede ihen hoher Temperaturen (mindestens über 15° C.) bedürfen); 
die weniger anspruchsvo l len be i uns wi ldwachsenden und die 
übrigen Cu l turpRanzcn ze igten keine derart igen Abnormitäten, 
sie b i ldeten auch während der kal ten Ze i t grüne Blätter, was i ch 
nament l i ch für folgende no t i r t e : JRrassicrt TV^Mt.s, (%race%. ^42-
Z^/M C<?p% und L iMi tm M s i ^ ^ ' ^ i / w r ? ^ u n d %MreMMC, ^?<%M 

Ca?Me%iH% 3%%;ra, 2r?^c?M?3, P a j W f r 
C a ^ a ^ ^ , i ^ / m a ^ M S und /;f&e; 'C3M$, ^8o!^M^? 

^^cro^?r?^ und ^///r/?/^^, 

Obgle ich es nicht überraschen k a n n , dass e in organisch­
chemischer P r o z e s s . wie das Ergrünen des Ch lorophy l l s neben 
anderen Bed ingungen , h i e r vorzugsweise dem L i c h t , eine be­
st immte Temperatur er fordert , so .schien es m i r doch nützlich, 
jene Beobachtungen durch Exper imente auf e inen best immteren 
A u s d r u c k zu br ingen und diess um so mehr , a ls unterdessen 
auch C. B ö h m die M i t the i lung machte , dass d i eCo t y l edonen an 

P/MCM z u ih rem Ergrünen im F i n s t e r n e iner Temperatur 
von mehr als 5—7° R. bedürfen' ) . B ö h m sche in t , wenn i ch 
ihn recht verstehe, aus seiner Beobachtung z u schl iessen, dass 
hier die Wärme gewissermassen statt d$s L i ch t e s w i rksam sei, 
eine A n n a h m e , welche s i ch nach meinen Versuchen als durchaus 
unr i ch t i g herausstel l t . D iese führen v ie lmehr zu folgendem E r -
gebniss : 

S ä m m t l i c h e v o n m i r b e o b a c h t e t e , d e n v e r s c h i e ­
d e n s t e n F a m i l i e n a n g e h ö r e n d e n M o n o - u n d D i c o t y -
l e n b e d ü r f e n z u i h r e m E r g r ü n e n d e s L i c h t s , a b e r 
a u c h g l e i c h z e i t i g e i n e r h i n r e i c h e n d h o h e n T e m p e r a ­
t u r , d e r e n M i n i m u m v o n d e m s p e c i f i s c h e n ' C h a r a k t e r 
d e r P f l a n z e a b h ä n g t ; b e i d i e s e n P f l a n z e n i s t s o w o h l 
L i c h t o h n e h i n r e i c h e n d e T e m p e r a t u r a l s a u c h d i e s e 
o h n e L i c h t n i c h t i m S t a n d e , d e n g r ü n e n F a r b s t o f f 

1) Sitzungsber. der kais. Akad. d. Wiss. 1863 Bd. XLVH. p. 349 (T. 

32 * 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05979-0503-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05979-0503-6


a u s z u b i l d e n . D a g e g e n k ö n n e n a l l e v o n m i r d a r a u f 
b e o b a c h t e t e n G y m n o s p e r m e n JP?'H<?a, cat?a&;?s?'s, 
^ / / i i.-?, /S^o&M^ und T A i ^ a -^^^aM^) a u c h i n t i e f s t e r 
F i n s t c r n i s s i n i h r e n C o t y i e d o n e n g r ü n e n F a r b s t o f f 
b i l d e n , d a z u b e d ü r f e n s i e a b e r g l e i c h d e n E r s t e r e n 
e i n e r h i n r e i c h e n d h o h e n T e m p e r a t u r . In beiden Fäiicn 
ist also die Tempe ia tur massgebend, der Gegensatz Hegt i n dem 
Lichtbedürfniss, e in Gegensatz , den ich schon früher betont und 
gegen eine andere Deu tung Böhm ' s aufrecht erhaiten h a b e ' ) . 
Me ine Versuche ze igen , dass bei den beobachteten Mono - und 
Dico ty i en seibst die höchsten, dem Leben der Pf lanzen unschäd­
l ichen Temperaturen ke in Ergrünen bewi rken , wenn nicht h i n ­
reichend intensives L i c h t mi tw i rk t . 

D i e h ier folgenden Versuche werden diese Sätze bestätigen. 

V e r s u c h I. P A a s e o h t s fMM%^/7o?-Ms. 
In dre i Blumentöpfen hatten je dre i Keimpüanzen i m F i n -

stern s ich entwicke l t , s ie waren voüständig verge i l t , d ie ha!b 
entfalteten Primordialbiätter hel lgelb 

A m 3. November 1863 wurden die dre i Töpfe foigendermas-
sen behandelt : 

A wurde i n den mehrfach von m i r beschriebenen He i zappa ­
rat geste l l t : e ine der d r e i P f lanzen m i t e inem Rec ip i en ten von 
schwarzem Pappdecke l überdeckt, also ver f instert ; die beiden 
anderen bl ieben dem L i c h t ausgesetzt ; e in kle ines Thermometer 
wurde so angebracht, dass es die Temperatur de r L u f t dicht 
neben den PHanzen angab. D e r Apparat wurde m i t se iner G las ­
glocke bedeckt und durch eine Sp i r i tus lampe geheizt. 

B wurde so geste l l t , dass er möglichst gleiche Be l euchtung 
von den Fens te rn her e rh ie l t , eine se iner Püanzen wurde eben-
^'a!ls wie i n A ver f inster t , e in Thermometer d icht neben die 
Pf lanzen befestigt und das Ganze mi t e iner Glasg locke bedeckt. 

C erhiel t dieselbe E i n r i c h t u n g wie B und wurde vo r e in 
Nordfenster geste l l t ; die Be leuchtung war für die beiden nicht 
verf insterten P i ianzen dieses Topfes etwas stärker als für d ie in 
A und B . 

1) Lotos 1859 Januar und botanische Zeitung !860 N. 4. 
2) Es ist für vergleichende Versuche dieser Art nothwendig, nur gleich alte 

etiolirte PHanzen zu verwenden, weil von dem Alter eines vergeiiten Blattes 
die Geschwindigkeit seines ErgrAnens am Licht abhängt; Blatter, welche zu 
lange im Finstern gewesen sind, verüeren die Fähigkeit, später am Licht grün 
zu werden. 
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M i 

I n ke inem F a l l e kamen direkte Sonnenstrahlen an die PHanzen. 
D i e Temperatur war i m He izapparat (A) von 9 U h r Morgens 

bis 12 U h r Mi t tags beständig 3 0 — 3 3 * C ; schon 1'/, Stunde nach 
dem An fang des Versuchs zeigte s ich an den Blättern der dem 
L i c h t ausgesetzten PHanzen e in deut l ich grüner Ton , der um 12 
(also nach 3 Stunden) i n e in vollständiges, doch noch helles Grün 
überging; von 12—2 U h r sank die Temperatur auf 24* C . , um 
bis 4 U h r abermals auf 32* C. z u ste igen; d ie beleuchteten Blät­
ter waren nun u m 4 U h r A b e n d s , also nach 7 Stunden re in und 
satt grün, dagegen waren die unter dem schwarzen Rec ip ienten 
bef indl ichen, bei derselben Temperatur, ganz unverändert gebl ie­
ben , ihre Blätter hatten noch das ursprüngliche re ine He l lge lb . 

B e i B . schwankte die Temperatur unter der Glocke während 
derselben Ze i t en zwischen 1 7 - ^ 0 * C ; die erste Spur e iner he l l ­
grünen Färbung an den beleuchteten Biättern trat h i e r erst um 
H U h r , a!so nach 5 Stunden e i n , die Färbung war selbst um 
1 U h r noch unbedeutend ; die verHnsterte PHanze dieses Topfes 
bl ieb völlig unverändert gelb. 

B e i C schwankte die Temperatur zwischen 8 und 10* C . ; 
Abends um 4 U h r waren sowohl die beleuchteten als die ver f in­
sterten Blätter noch unverändert gelb. 

V e r s u c h II. Z^?ft Jl^aa.s. 
In dre i Blumentöpfen je dre i et io l i r te PHanzen, deren erstes 

Bla t t völlig gelb und entfaltet yvar. D e r Ve r such wurde am 
4 Nov . 1864 genau i n derselben A r t wie I durchgeführt. 

A . Im He i zappara t von 9 U h r Morgens bis 12 U h r Mi t tags 
3 0 - 3 4 * C , von 12 bis 2 U h r 34—25* C., von 2—4 U h r 25—34* 
Die beleuchteten Blätter zeigten 1% Stunde nach dem An fang 
am unteren jüngeren T h e i l der L a m i n a d ie erste Spur des E r ­
glünens, nach 7 Stunden (um 4 Uhr ) waren sie schön u n d satt­
grün; die verHnsterte PHanze hatte trotz der hohen Temperatur 
ihre ursprünglich gelbe Färbung n icht i m Ger ings ten verändert. 

B . Im Z i m m e r be i 16—17* C. und gle icher Be leuchtung wie A ; 
die beleuchteten Blätter ze igten erst nach 5 Stunden eine Spur 
von Grüu, aber selbst nach 7 Stunden war d ie Färbung kaum so 
stark wie be i A nach 2 S t u n d e n ; d ie PHanze unter dem schwarzen 
Ttecipienten b l ieb unverändert gelb. 

C. B e i 13—14* C. vor dem Fenste r zeigte s i ch selbst nach 
7 Stunden noch ke ine S p u r grüner Färbung. 

A m nächsten Tage wurde be i sehr trübem L i c h t der Topf C 
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mi t seinen noph unveränderten PHanzen i n den Heizapparat ge­
ste l l t ; von 9—10 U h r st ieg die Temperatur der Lu f t unter der 
Glocke auf 38° C , von 10—12 U h r war sie fast constant 10° C ; 
die beiden beleuchteten PHanzen waren um 12 U h r , also nach 3 
Stunden schön grün, die dr i t te unter dem dunklen Rec ip i cn tcn 
war noch unverändert gelb. 

V e r s u c h III. U m zu erfahren, wie eine niedere Temperatur 
während l a n g e r Ze i t auf et io l i r te gelbe Blätter bei h inre ichen­
dem L i c h t e inwi rkt , wurde am 28. Januar 1864 ein Topf mit 10 
et io l i r ten MaispHanzen und e in solches mi t et io l i r ten KeimpHan%en 
von J%%3co%Mg mMÜ^//o?-?ts zwischen ein Doppel fenster eines n ie ­
mals geheizten, halb unter i rd ischen, i n seiner Temperatur nur 
wenig wechselnden Raumes gesollt; der west l iche H i m m e l gab 
die Be leuchtung. Das dicht neben den PHanzen aufgestellte 
Thermometer zeigte während 15 Tagen niemals mehr als 6" ('.. 
gewöhnlich schwankte es zwischen 3 — 5 " C , nur e inmal sank es 
morgens auf 0" ; die Temperatur blieb also immerfort unter dem 
K e i m u n g s m i n i m u m dieser PHanzen, welches nach meinen früheren 
Best immungen 7,5° R. beträgt '). Das Resul ta t war, dass die 
et io l i r ten Blätter beider PHanzen völlig u n v e r ä n d e r t gelb 
bl ieben auch keine Zunahme ih re r D imens ionen erkennen Hessen, 
die PHanzen waren durch die niedere Temperatur i n völligen 
Ruhezus tand versetzt ; man dar f also schl iessen, dass Temperaturen 
unter 6<* C , d. h. solche unter dem K e i m u n g s m i n i m u m dieser 
PHanzen überhaupt ke in Ergrünen derselben bew i rken . Dagegen 
zefgt der folgende Ve r such , dass dieselbe Tempera tur bei anderen 
PHanzen, deren K e i m u n g s m i n i m u m tiefer l iegt, noch Ch lo rophy l l -
b i ldung unter dem E inHuss des L i ch t s bewirkt . 

V e r s u c h IV . J & r a s s / C M J Y a j j M b . 

D r e i Töpfe mi t zah l re i chen, im F ins f e rn gekeimten Raps -

pHanzen, deren entfaltete Coty lcdonen gelb waren, wurden am 

4. Febr . 1864 folgendermassen ve r the i l t : 
Top f A i m geheizten Z i m m e r an das Südostfenster gestellt. 

B wurde i n die Nähe des Ofens, 
C i n das Doppel fenster neben die PHanze des Ve r ­

suchs H l gestellt. 
A hatte täglich 7—14° C ; B bei ger inger Be leuchtung eine 

1) P i n g s h e i m s Jahrb. H p. 365. 
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höhere (nicht näher bestimmte) Temperatur, bei C war die Tem­
pera tur vom 5. bis 12. Februar meist 3 — 5 * C . 

D i e PHanzen in A wurden binnen 24 Stunden deut l ich grün, 
ebenso die i n B ; die PHanzen i n (J, neben den nicht ergrünen­
den Bohnen und M a i s , ze igten nach d r e i Tagen eine Spur von 
Grün, nach 7 Tagen wurden die Cotyiedonen sattgrün; zug le ich 
trat e i n geringes Wachsthum derselben e i n , denn das Ke imungs ­
m i n i m u n i dieser PHanzen l iegt unter 4* R. (s. a . a . 0.). 

V e r s u c h V . ; S ; ; i « / ' ; R ^ Z ^ Y ; c t io l i r te Ke impHanzen am 
3. F eb rua r i n das Doppelfenster wie die vor igen gestel l t , zeigten 
schon nach 2 Tagen den Anfang des Ergrünens. 

V e r s u c h V i . C e j i M . Ucberwinterte Zwiebe ln i n 
kle ine Töpfe gepHanzt, hatten im März im Mistbeet unter sehr 
grossen Blumentöpfen (ohne Loch) , also im F ins t c rn ausgetr ie­
b e n ; die 2—4 Z o l l langen Blätter waren re in gelb. 

A m 18. März wurde A unter freien H i m m e l gestellt, 
B i m Mistbeet unter Deckfenster gelasssen. 
0 i n das Z i m m e r neben den Ofen gebracht. 

A hatte bis 5 U h r (von 8 U h r Morgens ab) vollen Sonnen­
sche in , d i e Lu f t t emperatur war Morgens nahe 0" und erreichte 
Mittags 9,4* C ; es trat k e i n e merk l i ch grüne Färbung auf. 

B hatte d iese lbe , durch das Fenste r gemilderte Beleuchtung 
b e i 15 *C . und war Abends deut l ich hellgrünlich: C bei diHusem 
L i ch t und 20—30* C. (mit S t rah lung des Ofens) wurde bis dahin 
z ieml ich sattgrün. 

V e r s u c h V i t . D r e i im E i n s t e i n ausgekeimte Zwiebe ln von 
JLKiww wurden am 2. M a i 1864 u m 12 U h r Mit tags f d g e u -
derraassen behande l t : 

^ A unter Glasg locke an e in West fenster gestellt, 
I B i n den He izapparat , be i gleicher Be leuchtung 

C in denselben Apparat unter einen undurchsicht igen Rec i -
pienten gestellt. — Der Ve rsuch fand während eines Landregens 
b e i sehr trübem L i c h t e statt. B i s 4 U h r Abends zeigte das Ther-
moueter dicht neben A 13—14* C . , neben B und C 3 3 — 3 6 * C ; 
n a c l 4 Stunden waren die Blätter von A noch unverändert gelb, 
d i e von B deut l i ch grün, die von C (bei g le icher Temperatur 
m i t B) unverändert gelb. 

V e r s u c h V I I I . C%WA%f%Ms ^ M ^ o r t M g u n d C M C M ? & i % a 
Pepo. V o n jeder A r t 2 Töpfe mi t e t io l i r ten K e i m p H a n z e n ; 
I L März 1864; 11 U h r . 

-,? 
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A und A ' i n das geheizte Z immer gestellt, vor Sonnenlicht 
geschützt, 

B u n d B ' zwischen das bei Versuch III erwähnte Doppel ­
fenster gesteiit. 

Für A und A ' war die Temperatur 1 4 — 1 5 " ('., und schon 
am Abend des folgenden Tages waren beider le i PHanzen grün; 
am 24. u m 11 U h r sattgrün. 

Für B u n d B ' schwankte die Temperatur zwischen 10—6° C. 
und b is z u m 25. trat keine Spur grüner Färbung an den Coty-
iedonen auf. 

V e r s u c h I X . Ü M C H i - ^ R P c p o . A m 13. A p r i l 1864 wur­
den 4 Töpfe mi t i m F i n s t e r n entwickeiten Ke impf lanzen und re in 
gelben Coty iedonen folgendermassen v e r t h c i l t : 

A i n den Heizapparat , nahe dem Westfenster eingesteht, 
B i n denselben Appara t , aber mi t undurchs icht igem Rec i -

pienten bedeckt, 
C und C unter e iner Glasglocke an das benachbarte West ­

fenster geste l l t ; An f ang des Versuchs um 6 % U h r Morgens . 
Für A und B st ieg die Temperatur bis 7 U h r auf 25 " C . 

h ie l t s i ch von 8—11 U h r auf 30—33° C , um bis 1 U h r auf 20° 
C. z u s i n k e n ; bei A t ra t die erste Spur des Ergrünens nach 2'/, 
Stunden e i n , nach 6'/, Stunden waren die Cotyiedonen intensiv 
grün. D i e Pf lanzen i n B , bei gleicher Temperatur aber i m F i n ­
s t e r n , waren nach 6*/, Stunden unverändert gelb. 

Für C nnd C war die Temperatur von 7 - 1 1 U h r beständig 
nahe 13" C . , bis 1 U h r st ieg sie auf 16° C. ; ' die Coty iedonen 
bl ieben b innen 6'/z Stunden unverändert gelb. 

D i e grünen Pf lanzen A und die noch unverändert gelben C. 
wurden u m 1 U h r i n den finsteren Schrank zurückgestellt; A 
bl ieb daselbst, um seine Färbung nicht zu ändern; dagegen wurde 
C an den folgenden dre i Tagen jedesmal um 6',', U h r Morgens 
an das West fenster gestellt und um 1 U h r Mi t tags wieder i n 
den Schrank zurückversetzt. Im Ganzen waren also die P f lanzen 
i n C dem L i c h t 6V2 ma l t Stunden = 26 Stunden dem L i c h t 
ausgesetzt , wobei die Temperatur am Fens te r von 1 3 — 1 6 " C. 
schwankte ; aber selbst nach dieser 26stündigen Be l euchtung war 
die a l l e rd ings eingetretene grüne Färbung noch n icht so stark 
als be i A nach 6 % Stunden. Nehmen w i r der Kürze wegen die 
Tempera tur bei A als 30° C , bei C. als i m M i t t e l 15° C . an, 
so is t e r s i c h t l i c h , dass 6 ' / i Stunden L i c h t bei 30° C. mehr ge-
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le istet haben ais 26 Stunden desselben L i ch t s bei 15° C. Wäre 
die Z e i t des Ergrünens der Tempera tur umgekehrt p r o p o r t i o n a l 
so hätte C binnen 13—14 Stunden ebenso grün werden müssen, 
wie A i n 6'/, S tunden ; statt dessen bedurfte es mehr ais der 
v ier fachen Z e i t ; es wäre daher n icht unmöglich, dass bei g l e i ­
cher Be leuchtung das Ergrünen dem Quadrat der Temperatur pro­
por t iona l wäre; diess muss indessen der Entsche idung durch 
weitere Versuche überlassen werden. 

V e r s u c h X . P ^ ? t y P t i t e a und JP. c%M%f/<?Ms;.t?. 

D iese Versuche wurden zur Prüfung der oben c i t i r ten A n ­
gaben B ö h m ' s unternommen. V o r h e r sei bemerkt , dass n icht 
bloss bei Pi'wMg P ^ i c a die Cotyledonen in tiefster F ins t e rn i ss 
grün werden , sondern dass auch , wie i ch schon i n F l o r a 1862 
p. 213 angab, P^Mts s^/Zues^Ws u n d TA?<jf3 o W ^ a M g s ich ebenso 
verhalten. Neuere Versuche zeigten m i r dieselbe Ersche inung 
be i P^MMs ;%ro&MS und cawa&wsi 's. U m eine möglichst tiefe F i n ­
s tern iss zu erz ie len und den Gegensatz zwischen diesen Gymno­
spermen und den Mono- und D i co t y l en zu r k lars ten Anschauung 
z u b r ingen , ver fuhr i ch folgendermassen. Ich säete zahlreiche 
Samen von P . P ? ^ a , &ro&Ms und f%M%&HS?s i n Töpfe, dazwi ­
schen wurden Körner von TW%c?t?M und J%Zia?WM3 6M?M?fMs ge­
leg t , die Samen sorgfältig m i t E r d e bedeckt und nun jeder Top f 
auf eine grosse i rdene Schüssel geste l l t , welche m i t feinem Sand 
gefüllt war. Ueber jeden Topf wurde zunächst eine aus d ickem 
Pappdeckel bestehende Glocke gestülpt, so dass der untere R a n d 
derselben i n den Sand e indrang. D i e so hergerichteten A p ­
parate wurden end l i ch i n grosse hölzerne Kästen geste l l t , die 
ihrerseits nur von diffusem L i c h t getroffen wurden. B e i h i n r e i ­
chend hoher Temperatur zeigten s ich nun die Cotyledonen der 
P inuske ime schon innerhalb des Endosperms grün, sobald die 
Wurze l aus dem Samen austrat , während dagegen die W e i t z c n -
und Sonnrosenkeime ihre gelben Blat tgebi lde wie sonst i m F i n -
stern entfalteten. So verhielt es s ich be i 12—15°C. im Z immer . 
B e i einem i m November und December 1863 angestel lten V e r ­
such, wo i n dem Ke l l e r r aum die Temperatur binnen 4 Wochen 
von 11° C. auf 8 und 7° C. s a n k , traten Ersche inungen e in, 
welche die Angabe Böhm's bestätigen. B e i P m ^ s P w ' t b l i e ­
ben in einem F a l l e die Cotyledonen sehr he l l gelbgrün, an an­
deren Exemp la r en wurde nur d ie Bas i s der Coty ledonen grünlich, 
alles Uebr ige b l i eb gelb. B e i P . c % M & 7 m s durchbrachen e in -
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zelne Püänzchen, die wohl schon während der höheren Tempe­
ra tur angefangen hatten z u k e i m e n , m i t grünen Cotyiedonen die 
E r d e ; andere i m selben Tep f , die wahrscheinl ich später, ais die 
Temperatur schon mehr gesunken wa r , erst z u ke imen anfingen, 
brachten völlig gelbe Cotyiedonen über die E r d e . P . /S;ro&Ms hat 
be i dieser niederen Temperatur n icht gekeimt. 

B o n n , den 16. Augus t 1864. 

Versammlung deutscher Naturforscher 
und Aerzte In twiessen. 

Sitzung am 19. September. 

Vors i t z ender : Prof . H o f m e i s t e r von He ide lberg . 
De r V o r s i t z e n d e legt zahlre iche Exemplare von &eas%er 

coüi/ormis vor, welche D r . B u c h n e r be i D a r m s t a d t gefunden 
hat und den Mi t g l i ede rn zu r Verfügung stellt. 

Prof. H o f f m a n n legt, au f den Wunsch S c h e c h t e n d a l ' s , 
zwei Hefte der L i n n a e a vor m i t dem Bemerken , dass diese Ze i t ­
schri f t nach wie vor erscheine. De r Vortragende übergiebt ferner 
der Sect ion einige Exemplare seiner neuesten mykolog ischen 
Ber ichte . 

Hofgartendirector S c h n i t t s p a h n spr icht über ^ ^ r r ^ w w . 
E r ist der Ans i ch t , dass diese Gat tung i n zwe i Gat tungen ge­
spalten werden müsse, für welche er die Namen &#^eriwMMt 
und J(^&%r&% vorschlägt, und demonstr i r t die Abb i l dungen der 
A r t e n letzterer Gattung. E r spr icht ferner über Das?/KWM?M, 
welches n icht yü?%ve zunächst stehe, sondern s ich mehr den 
L i l i a c e enansch l i e s s e ; er cu l t i v i re dre i A r t e n : a c r o ^ c A M w , (/rawMni-
/o/ww und eine noch unbeschriebene A r t mi t Zwitterblüthen.* 

Prof . J e s s e n schi ldert den P o r s t g a r t e n b e i B r a u n ­
s c h w e i g und deutet kur z die zahlre ichen Unte rsuchungen an, 
weiche Fo r s t r a th H a r t i g i n demselben anstel le . E r is t der 
Ans icht , dass es i m Interesse der Wissenschaf t l iege, wenn dem 
Inst i tute eine re ichl ichere Unterstützung von Se i t en de r R e g i e r u n g 
zu The i i würde, als es bis je tz t gefunden hat, und schlägt dess-
halb vor, die folgende Erklärung zu beschl iessen und s ie an 
geeigneter Stel le e inzusenden, welches nach e in igen unterstützen­
den Wor t en Prof . H o f f m a n n ' s und Prof . S c h n i z l e i n ' s ange­
nommen w i r d i 
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